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Telegramme .
Berli » , 34. Juli . ( Köln. Z .) Haus der Abgeord¬

nete ». Ju der heutigen Sitzung erklärte der Regierungs -
kommiffär , die Regierung hege die zuversichtliche Hoffnung auf
de« Beitritt aller Zollvereins -Staaten zum Handelsvertrag ;
ferner , die Negierung habe bekanntlich schon die Erklärung er¬
lassen , daß Preußen ohne den französischen Vertrag doch nicht
auf Grundlage des fetzigen Tarifs den Zollvereins - Vertrag
erneuern »»erde . Damit sei die handelspolitische Richtung
der Staafsregierung hinlänglich bezeichnet ; auf alle Eventua¬
litäten könne uicht im voraus eingegangen werden .

^ 25 . Juli . Das Abgeordnetenhaus hat
alle drei Verträge mit Frankreich in namentlicher Ab¬
stimmung mit 264 gegen 12 Stimmen angenommen . Da¬
gegen die Katholiken . Der Finanzminister dankt Namens der
Regierung für die große Einmüthigkeit und die der Regierung
gezollte Anerkennung und hofft Segen von dem wichtigen Frie -
deuSwerke . Die Regierung werde fvrtfahren auf dem betre¬
tenen Wcge . Die Abstimmung sei ein neuer Beweis , daß es an
Einigkeit unter uns nicht fehlt , wenn es Preußens Ehre gilt .

Neu -Bork , 12 . Juli . ( W . T . -B .) Am 10 . wurde am
Jamesfiuß eine Kanonade gehört . Zahlreiche Guerillas¬
banden der Sonderbündler streifen in Kentucky . Die Ge¬
meindebehörden der bedeutenden Städte bieten den R e k r n-
ten , außer der Prämie der Regierung , noch eine Zuschuß -
Prämie . Für die Drodp reise ist ein Marimum festgesetzt .
Der Senat hat den Präsidenten bevollmächtigt , Neger in
den Kriegsdienst , d . h . unter die ArbeilSkompagnien , aufzu -
nehmrn . Dir Richmonder Zeitungen betrachten M ' Clel -
lan ' s neue Stellung als für diesen vortheilhafter .

Paris , 24 . Juli . ( W . T .-B .) Nach dem „ Esprit Public "

hat Forey Instruktionen mitgenommen , welche die französi¬
sche Intervention vollständig von dem Verfahren Almonte ' s
scheiden , mit welchem keinerlei bindendes Uebereinkommen ge¬
troffen sein soll. — Die „ Patrie " läßt sich versichern , Gari¬
baldi habe den Entschluß gefaßt , mit 6000 Freiwilligen eine
Landung auf römischem Gebiete zu bewerkstelligen ; zur Ver¬
hinderung der Landung seien ihm sechs französische Schiffe eat -

gegeugeschickt.
Paris , 24 . Juli . ( W . T . -B .) Nach Berichten aus Vera -

Cruz vom 2 . Juni hätten die Franzosen ein beträchtliches Korps
Mexikaner zu Cerro de Borgo überrumpelt und geschlagen ;
am 14 . Juni kehrten die Mexikaner zurück und griffen am
15 . Juni die Franzosen au , jedoch ohne Erfolg . Ein nach
Orizaba bestimmter französischer Transport mit Bedeckung ist
von den Mexikanern weggenommen worden . Die Franzosen
in Orizaba sind knapp mit Borräthen .

* Madrid , 24 Juli . Die Ernennung des Generals
Josedela Couchs , Marquis v . d. Havannah , zum spa «

Nischen Gesandten in Paris ist nun entschieden . General
Dulce wird gleichzeitig deu Marschall Serrauo in dem Ober¬
befehl von Cuba ersetzen . Diese .Ernennungen werden unver¬
züglich in der offiziellen „ Madrid . Ztg ." erscheinen .

* Tariv , 24 . Juli . De « Behauptungen einiger Blätter
zuwider wird der Gesandte Preußens in Turin auch fernerhin
mit den Geschäfte « der österreichischen Gesandtschaft beauftragt
bleiben . — Verschiedene Zeitungen melden eine gewisse Be¬

wegung unter den jungen Leuten . Sie begeben sich von

verschiedenen Städten nach Genua , wo sie sich , wie man
glaubt , nach Palermo eiuschiffen.

Belgrad , 24 . Juli . ( W . T .-B . ) Dem heutigen Requiem
für die im Juli gefallenen Serben wohnte der Fürst von Ser¬
bien bei. Gestern ist eine Depesche Seitens der Ko » stan -
tinoplerKoufereuz an die Vertreter der Mächte einge -
troffen . Der Fürst von Serbien möge Vorsorge treffen , daß
während der Konferenzen die Rechte und das Gebiet der Türkei
von Serben nicht verletzt werden , da auch die Pforte gleiche
Erklärung bezüglich des serbischen Eigenthums abgegeben habe .
Der Fürst empfing die Vertreter der Mächte , und erklärte :
Serbien vermeide bereits seit der Einstellung der Feindselig¬
keiten jeden Konflikt . Dies werde nach jetziger Erklärung der
Pforte um so mehr geschehen.

Deutschland .
" s-* Karlsruhe , 25 . Juli . Ihre Majestät die Königin

Augusta von Preußen ist heute Abend 5 Uhr dahier ein -
getroffe ». Ihre Majestät wurde von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog am Bahnhof empfangen und als¬
bald in das Großh . Schloß geleitet , wo Höchstdieselbe einen
längen Aufenthalt zu nehmen gedenkt .

- Karlsruhe , 25 . Juli . Heute Nachmittag 2 Uhr ist
Seine Durchlaucht der Fürst Herrmann zu Hohenlohe -
Langenburg zum Besuche der Großherzoglichen Familie
dahier eingetroffen und hat gegen 5 Uhr seine Reise nach
Langenburg fortgesetzt .

8 * Pforzheim , 23 . Juli . In welchen ungewöhnlichen
Verhältnissen die Ausdehnung der hiesigen Stadt und in Folge
dessen die Bevölkerung in den letzten Jahren zunahm , zeigt sich
am besten darin , daß die noch nicht oder aber kaum 10 Jahre
alte Wasserleitung , welche die ganze Stadt mit Trink «
Wasser versehen sollte , nicht mehr hiureicht und mit einem be¬
deutenden Kostenaufwand eine neue Leitung hergestellt werden
muß , um namentlich deu in der Nähe des Bahnhofs angeleg¬
ten neuen Stadttheil mit Trinkwaffer zu versehen . Zu dem Be «
Hufe, sowie zur Bestreitung des wegen Eröffnung neuer Bau «
bezirke und für Straßenaolageu erforderlichen Aufwandes
haben darum die städtischen Kollegien kürzlich eine Kapital¬
aufnahme von 140,WO fl . beschlossen, wovon die Hälfte für
besagte Wasserleitung , die andere Hälfte aber für Gebäude¬
ankauf zur Eröffnung neuer Straßen und zur Herstellung ge¬
meinnütziger Anlagen , als Schieß - und Turnplätze , bestimmt
ist . Ueber das außerordentliche Wachsthum der hiesigen
Stadt gibt eine im hiesigen „ Beobachter " von kundiger Feder
gegebene Nachmessung Aufschluß . Darnach wurde seit 1856
ein neuer Stadttheil gegründet , 12 Straßen wurden neu an¬
gelegt oder doch namhaft verlängert und verbreitert ; die Zahl
der Wohnhäuser vermehrte sich unterdessen um 300 und die
Einwohnerzahl stieg seit 1849 beinahe auf das Doppelte .
Nach d r gleichen Nachweisung wurde von 1848 bis 1861
einschließlich für öffentliche Bauten , Brücken , Pflasterungen ,
Straßenanlagen , Beleuchtung rc. die hübsche Summe von
505,155 fl. 57 kr. ausgegeben — ein Beweis , daß die Väter
der Stadl dort , wo es sich um die Befriedigung allgemeiner
Bedürfnisse handelte , nicht geknausert haben .

Wie vor Jahren schon einmal haben sich die sämmtliche »
hiesigen Lehrer der verschiedenen Lehranstalten zu gesell¬
schaftlichen monatlichen Zusammenkünften vereinigt , um über

allgemeine berufliche Angelegenheiten , UnterrichtSverhältniffe rc.
Besprechungen zu halten oder auS gegenseitig zu haltenden
Vorträgen Belehrung zu schöpfen . ES ist dies ein schöner
Beweis gemeinsamen Strebens und kollegialischen Sinnes ,
denen der gute Erfolg sicherlich uicht fehlen wird . Aus dem
für diesen Behuf ausgestellten Verzeichniß entnehmen wir , daß
an den verschiedenen hiesigen öffentlichen und Privatlehranstal¬
ten im Ganzen 38 Lehrer beschäftigt sind , welche sich in folgen¬
der Weise vertheilen : Pädagogium und höhere Bürgerschule
7 , Taubstummenanstalt 7 , evang . Stadt -Knabenschule 6 , Ge -
werbschule 3 , höhere Töchterschule 3 , Staht -Mädchenschulc 3 ,
Winther '

sche Privatschule 3 , kath. Stadtschule 2 , Mädchen¬
institut 1 , israelitische Schule 1 , Waisenhaus 1 , und Schiffer -
decker'

sche Privatschule 1 . Wollte mau noch die an den ver¬
schiedenen Anstalten beschäftigten Lehrerinnen , deren Anzahl
15 beträgt , rechnen , so kommt die für Pforzheim recht artige
Anzahl von 53 Personen , die sich mit der Unterrichtsertheilung
beschäftigen , heraus .

§ * Pforzheim , 24 . Juli . Gestern fand in der hiesigen
Schloßkirche die Diöze sansynoDe deS Bezirks Pforzheim
unter dem Vorsitze des Hrn . Dekan Riehm statt . Nach vor -
genommener Wahl zweier Sekretäre , die auf Pfarrer Haag
von Brötzingen und Pfarrer Goos von Kieselbroun fiel ,
wurde aus die Berathung der neuen Kirchenvisitations »
Ordnung und zwar speziell eingegangen , nachdem ein von
Oberamtmann Winter gestellter Antrag , den vorgeleg¬
ten Entwurf abzulehnen und den großh . Oberkircheurath
um Erlassung einfacherer , weniger »veilläufiger Bestimmungen
zu ersuchen , die Majorität nicht erhalten hatte . Berichte
hierüber hatten Pfarrer GooS von Kieselbronn und Pfarrer
Haag von Brötzingen erstattet . Nach ausführlicher Diskus¬
sion wurde der betreffende Entwurf , jedoch mit verschiedenen
Abänderungen , angenommen .

Der zweite der auf die Tagesordnung gesetzten Gegenstände
betraf den Entwurf einer VifitationSordnu ng bezüg¬
lich der Dekanatsverwaltungen , worüber Ober¬
amtmann Winter , Pfarrer Specht von Jspringen , und
Dekan Ebert von Oeschelbrvnn Berichte erstatteten . Der¬
selbe wurde ebenfalls mit einigen Abänderungen angenommen .
Die hieb «, »» geregt « Frage , ob die Prüfungen der Dekanate
auch Diözesauprüfunge « sei« sollen , wurde bejaht .

Hierauf und nach erfolgter Loosbrstimmnng der » ach ein
und zwei Jahren auszntretenden weltlichen Diözesanmitglieder
wurde zur Dekanatswahl geschritten , deren Resultat war ,
daß der bisherige Dekan , Hr . Stadtpsarrer Riehm hier , von
41 abgegebenen Stimmen die Majorssät mit 26 Stimmen er¬
hielt und die Wahl sodann auch annahm .

Bei der Wahl des DiözesanauSschusses wurden als
geistliche Mitglieder Pfarrer Goos mit 24 und Pfarrer
Haag mit 23 Stimmen erwählt . Die Wahl von zwei welt¬
lichen Mitgliedern traf Altbürgermeister Schneider von
Göbrichen mit 26 und Müllermeister Rummel von Niefern
mit 22 Stimmen .

Ueber den dritten , zur Berathung gelangenden Gegenstand ,
die Anlage von Familienbüchern betreffend , hatten Ober¬
bürgermeister Z erre « ner von hier und Pfarrer Wöttliu
von Ellmendingen referirt . Nach den von diesen gestellten
Anträgen wurde die Führung der genannten Bücher als
zweckmäßig beschlossen. Der letzte Gegenstand betraf die
Kosten der Diözesangemeinde , worüber ebenfalls

' Lx. Aar grSae Licht .
( Fortsetzung au - Nr . 171 .)

Holz war dagegen die Menge unter Bedachung ausgebeugt ; Oel in

Ilkbersluß vorhanden ; waren drei , mit dem Regierungsstempel verse¬

hene . Fernrohre zur Hand ; hing an der Waud de- HauptgemachS eure

lange Bogelslinte über einem Paar Schisss -Stutzsäbeln , deren Messing¬

griffe von der feuchten Seeluft grün angelaufen waren . Man hatte
mir vorausgesagt , ich müsse Alle - , was ich brauche , mitbringen , und

so war denn das Boot mit Mundvorräthen , Kochgeschirren , Matratzen ,
Decken , und so weiter , wohlversehen . Dei 'm Hinausschaffen dieser Sa¬

chen au « dem kleinen Fahrzeug mit Halbdeck , welches ich gemiethet

hatte , halsen mir und meinen Schwarzen die Bootsleute . Diese —

ein schöner alter Erzvater in gestreiftem Hemd und einem Anzug von

Hausleinwand , sein Sohn , und ein langer starker junger Mulatte —

verweilten sich ein wenig , um meine Gesundheit in einem Horn Brannt¬

wein zu trinken .

. Ihr seht sitzt rin Bissel besser aufgetakelt aus , Britischer, " bemerkte
der Alt « , wie er die Matratzen und säubern pennsylvanischen Decken ,
die sitzt ans dem rostigen eisernen Bett ruhten , beschaute ; „Zhr werdet
aber den Ort so

'was emsamlich für einen Stadtmann finden . An

Nachbarn freilich fehlt
'« nicht ; aber , Fremder ( hier ließ der Fischer die

Stiwme sinken ) , ich rath
' Euch , seid vorsichtig wie ein Bär auf Hei¬

st?» Eisen > bis Ihr wißt , wie lang ihr Fuß ist ."

„Me « eint Zhr Das ? « sruz ich, im Ungewissen . Mein der Alte

hatte kein « Lust , sich näher zu erklären ; er murmelte nur , für ein
blitchk Roß - sei ein Nicker so gut als ein Wink ,

*) und ging damit sri -

m « Wege « . Die Negerin , di « wirklich Sinn für Arbeit und Geschäf¬
tigkeit hatte , wie bei Leuten ihrer Farbe nicht eben gewöhnlich war ,

*) Im deutschen Sprichwort : Wer nicht sehen will , Dem Hilst keine
Brille . D . Eins .

sang , als sie die Sachen in der Küche ordnete , und Juba trug lang¬
sam Scheiter von der Holzbeuge herein , wobei er sehr unnöthig ge¬
waltig schnaufte und häufig «usruhte . Nachdem ich einen Blick in die

. Laterne " droben gethan und die Lampe mit Oel gefüllt hatte , ging
ich zu der halb - offenen Thür hinaus und schlenkerte nach dem Strand .
Die Aussicht war eine weite , aber einsörmig . Meer und Sand , Meer
und Sand , so weit das Auge reichte , von Norden nach Süden , von
Osten nach Westen , nichts als Meer und Sand . Das blendende Tief¬
blau des einen fand seine Abwechslung nur in dem reinen Weiß de«
andern . Am Strand selber lagen eine Anzahl glänzendfarbiger Mu¬
scheln und einige Hausen buntgesärbteS Seegras . Auch von Krabben
wimmelte es und eine Salzwasser - oder s. g . Schlamm - Schildkröte
platschte bei meinem Näherkommen in die Tiefen einer kleinen Bucht .
Ich verfolgte mit den Augen die Küstcnlinie , wie sie scharf sich verzog .
Die Sandhügel schwollen , mit muldenförmigen Aushölungen zwischen
ihnen , in einer unregelmäßigen Linie entlang , wie der wilde Wind in
den Sturmmonaten sie ausgehäust hatte . Der Pflanzenwuchs zeigte sich
dürftig und rauh ; ein paar harte trübzrüne Kräuter und Gräser klam¬
merten sich verzweifelt an den unfruchtbaren Boden , und ein oder zwei
wildwachsend « Exemplare der Baumwollstaude , deren Sauren wahr¬
scheinlich einmal vom Sturm über die hier buchtig eingeschlossene See
vom Festland herübergeweht worden war , hatten auch einen Standort

gesunden . Die Wasscrvögel waren merkwürdig zahm ; sie umflogen
mich kreischend aus eine Art , die mich lebhafter , als mir angenehm
war , an Alexander Selkirk und sein trübseliges . ^ Herrsein " über . das

Gevögel und Gethier - erinnerte . Ich schaute lang und scharf , ver¬
mochte aber kein Zeichen von menschlichem Wohnen , so weit mein

Auge reicht «, zu entdecken . Ein paar weiße Segel blinkten fernab am
blauen SehkreiS ; die bloje Erscheinung jener Schiffe dünkte mir ein

Trost , als verbände sie noch mein einsames Ich mit der großen regen
Welt kräftiger . Thätigkeit und geschäftiger Genossenschaft . Ich fing an

zu zweifeln , ob ich klug gethan hatte , die Stelle anzunehmen .

. Holla , Ihr ! Seid Zhr der neue Leuchtthurmwächter ?" rief mich
eine tiefe Stimm « aus den Sandhügeln au .

Rasch drehte ich mich um . Hinter mir , oben ruf einer Düne , stand
rin himmellanger , schwarzbraumr junger Mann , in einem leinenen
gewürfelten Kittel , Wasserstiefeln und einem zerdrückten Strohhut . Er
hatte eine Flinte in der Hand und eine Jagdtasche angthLugt , hsi bei¬
nahe voll mit frischgeschoffenen Vögeln von der Stranblaüser -Gattung
war . Ein rothes Tuch war lose um den sonnverbrannten Nacken de«
Gesellen geknüpft , dessen nachlässig malerischer Anzug ihm überhaupt
das wilde Aussehen eines „ Brizante " gab .

. Holla ! könnt Ihr nicht antworten ?" donnerte die tiefe Stimme .
Ich versetzte , ich fei der Leuchtihurmwachter ; sei eben vom festen Land

herüber gekommen , und steh« ihm bestens zu Diensten .
„Da , rath

' ich , sind wir Nachbarn ?" sagte der Schütz «, wie er auf

mich znschritt und mir die Hand zum Willkomm bol . Eine braune

große knotige Hand war 'S , und ihr Druck trieb mir das Wasser in

die Augen . Nach diesem Gruß lehnte sich der Eiländer aus sein auf -

gestütztcs Gewehr und maß mich von oben bis unten und von unten

bis oben sehr langsam und bedachtsam . »
' Hab

' gehört ,
'S kam ' ein

neuer Wächter, " bemerkte der Riese , „und mein Vater , der alte Datte

Brown , vom Fruit -Creek — ich heiße Japhet Brown , Fremder , Euch

zu dienen — Datte Brown hat gesagt , wenn Ihr mir in den Wurf
käm 't und gefiel

't — ei , so sollt
' ich Euch sagen , Ihr fandet immer

'was zu essen und zu trinken , wenn Ihr etwan den Strich nach
'm

Frnil -Creak nähm t. " ( Fortsetzung folgt . )

— In Hannover feierte kürzlich ganz in der Stille seines Familien¬
kreises der Sohn von Weither S Lotte , Archivrath Kestner , feine dia¬
mantene Hochzeit . Der rüstige Greis nimmt noch deu regsten Anthei
an allen neuen Literaturbewegungen .



Oberbürgermeister Z err e nner das Referat hatte . Die Ver¬

sammlung beschloß nach dem gestellten Anträge , daß die ein¬

zelnen Gemeinden in bisheriger Weise die betreffenden Kosten

zu tragen haben , daß aber ein Mehrbetrag nach der Seelenzahl
der Kirchengemeinden umzulegea sei.

Heidelberg , 23 . Juli . ( Mannh . I .) Nachdem der

Heidelberg -Weinheimer landwirthschastl . Kreisverein sich auf¬

gelöst und sieben Bezirksvercine gebildet hat , unternimmt der

hiesige Bezirksverein mit Eifer alle Schritte zu seiner

thunlichsten Konsolidation . So ist kürzlich eine Versamm¬

lung der Theil nehmenden Landwirthe in Wieblingen abgehal -

te» worden , und weitere solche Versammlungen in Leimen ,
sowie in Schönau oder Heiligkreuzsteinach werden folgen .

Der von Thierarzt Widmauu gegründete Verein für Pfälzer

Viehzucht wird dem landw . Verein einverleibt werden , und es

soll auch bezüglich anderer Zweige der Landwirthschaft , die in

diesem Verein vertreten sind , Alles geschehen , um denselben

durch Theilung der Arbeit die erspießlichste , vielseitigste Rich¬

tung zu geben .
Baden , 25 . Juli . Unser neuerbautes Theater geht

rasch seiner Vollendung entgegen . Dieser Tage wurde erst¬
mals das Innere des schönen Gebäudes beleuchtet ; der Ein¬

druck war überraschend . An zweckmäßiger und eleganter Ein¬

richtung wird unser Theater eines der ersten in Deutschland

sein . Die Eröffnung der Vorstellungen ist nun definitiv auf
6 . August festgesetzt, und wird mit der Aufführung von Kreu -

zer
' s lieblicher Oper : „ Das Nachtlager von Granada " be¬

ginnen . Die großh . Hofbühne in Karlsruhe wird hierzu das

Personal stellen . Wir wollen es als ein gutes Vorzeichen

begrüßen , daß an dem Orte , der an der Spitze der deutschen
Bäder steht, auch die deutsche Kunst mit deutschen Kräften vor¬

zugsweise gepflegt werde . Wenn wir gerade auf dem Gebiete

echter Kunstleistung keinem andern Volke nachstehen , vielmehr
in mehr als einer Beziehung vorangchen , so werden sicherlich

selbst Nichtdeutsche diese Wendung zum Bessern auch hier mit

Befriedigung aufnehme ».

Hst Dom Schwarzwald , 23 . Juli . Die Heuernte

auf unser » Bergen ist nun beendet . Obgleich dieselbe theil -

weise durch regnerische Witterung unterbrochen wurde , so ist
man mit der Qualität des Futters dennoch vollkommen zufrie¬
den . Ebenso hört man über das quautüative Ergebniß der¬

selben allenthalben befriedigende Aeußerungeu . Dessenunge¬
achtet sind die Heupreise in diesem Jahre höher als sonst, was

> wohl zum Theil daher rühren mag , daß in manch ' andern

Gegenden die Heuernte eine » spärlichen Ertrag lieferte , zum
Theil aber auch in der Fürsorge unserer Landwirthe für die

komplete Erhaltung ihres Viehstandes gesucht werden muß .
Mit nächster Woche wird die Fruchternte beginnen .

Der Roggen wird zwar viele Garben , dagegen aber wenige
und leichte Körner liefern . Mit dem Erträguiß des Korns

und der Gerste wird mau mehr Ursache haben , zufrieden zu
sein . Auch der Haber wird den Erwartungen entsprechen .
Die Kartoffeln stehen ausgezeichnet , werden schon hin und

wieder versucht und versprechen ein reiches Ergebniß .

A Konstanz , 24 . Juli . Wenn es auch anfängt , etwas

lebendiger durch die Fremden zu werden , so hindert doch,
wie es scheint , die ewig wechselnde Witterung immer noch die

Ausführung vieler und weiter Reisen . — Unser „ B o d a n "

kam mit einem Ehrenbechcr beschenkt von dem eidgenössischen

Sängerfeste in Chur zurück . Die Verbindung mit Chur von

hier aus ist im Sommer durch die zahlreichen Vergnügungs¬

fahrten , welche von den Dampfschifffahrts -Verwaltungen und

der Eisenbahn veranstaltet werden , eine sehr leichte , so daß
mit Bequemlichkeit größere Parthien dahin gemacht werden

können . So zahlt man z . B . bei solchen Luftfahrten für Hin -

und Rückfahrt von Rorfchach nach Ragatz 7 Frcs . 50 Cent .

( 2 . Kl .) oder 5 Frcs . 40 Cent . ( 3 . Kl .) , nach Chur 9 Frs .
60 Cent , oder 6- Frcs . 90 Cent . ; von hier bis Rorschach
2 Fr . und 4 Fr . 50C . — An der Eisenbahn wird mit aller

Anstrengung auf der ganzen Linie gearbeitet . In hiesigem Be¬

zirk ist die Bahn bereits fahrbar hergestellt . Am Bahnhof kann

fetzt zu den Hochbauten geschritten werden , nachdem die zahl¬

reichen Fundamente auf den Tausenden von Pfählen nahezu
vollendet sind . Man ist bereits mit der Auffüllung des gan¬

zen Platzes dem Ende nahe , wozu noch fortwährend die Baz -

germaschinen im See thätig fein muffen , um dem Seeboden

die Masse des Materials abzugewinneu , das nöthig ist , um

festen Boden zu erhalten . Der ganzen Anlage nach aber

scheint der hiesige Bahnhof hart am Seeufer hin ein Bau zu
werden , der für die ganze Bahn eine prächtige Zierde und

einen würdigen Schlußpunkt bilden wird .

Wiesbaden , 23 . Juli . ( Rh . Kur .) In der heutigen

Sitzung derZweitenKammer gingen mehrere Petitionen

für den deutsch -französischen Handelsvertrag ein . Das Gesetz

wegen Verwendung von Stempeln zu dem Handelsregister
wurde , nach Anhörung des Berichts des Abg . Rath , nach

dessen Anträgen wesentlich abgeändert und so angenommen .

* Frankfurt , 24 . Juli . In der heutigen Bundes¬

tags - Sitzung erklärte der Gesandte der 12 . Kurie , daß die

sächsischen Herzoglhümer den Anträgen des handelspolitischen

Ausschusses bezüglich der gegenseitigen Rechtshilfe beigetreten

seien . Auch andere Regierungen gaben eine gleiche Erklärung

ab . Später hielt der handelspolitische Ausschuß über densel¬

ben Gegenstand einen Vortrag , worin er die Bitte stellte , daß

die noch rückständigen Regierungen sich innerhalb 6 Wochen

hierüber erklären möchten . Die hohe Versammlung erhob

diesen Antrag zum Beschluß . Bremen ließ die Anzeige erstat¬
ten , daß es die Anträge über Maß und Gewicht annehmen
werde , wenn seine Nachbarstaaten das Gleiche thäten . — Der

betreffende Ausschuß erstat .'ete Bericht bezüglich der Revision
des Nachdrucksgesetzes . Er beantragt Herstellung eines ge¬
meinsamen Gesetzes und Nicdersetzung einer Kommission zu

, diesem Behuf . Die Abstimmung hierüber wird in 6 Wochen

erfolgen . — Die Anträge des handelspolitischen Ausschusses

für eine gemeinsame Patentgesetzgrbung ( Zusammentritt einer

Kommission in Frankfurt am 24 . Nov . l . I .) wurden gegen
die Stimmen von Preußen und einigen andern Staaten ange¬

nommen . Die übrigen Verhandlungen haben kein allgemei¬

nes Interesse .

Kassel , 23 . Juli . Der „ Kassel . Ztz ." zufolge ist das

Verbot der zu Wiesbaden erscheinenden „ Mittelrheiu . Ztg ."

auf Nachsucheu deS Eigenthümers und Redakteurs derselben

durch Beschluß kurf . Ministeriums des Innern vom 14 . d . M .

zurückgezogen worden .

Altona , 23 . Juli . ( Südd . Ztg .) Aus Neumünster er¬

fährt man , daß in diesen Tagen dort dänische Offiziere zur Vor¬

nahme von Untersuchungen und Vermessungen ( in der Nähe
der sogenannten Burg ) eingetroffen sind , welche die Absicht

anzudeuten scheinen , daß man diesen Eisenbahn -Knotenpunkt

befestigen will . Die Nachricht , daß ähnliche Vermessungen
in der Nähe von Büchen ( Knotenpunkt der Hamburg - Berliner

und der Hamburg - Lübecker Bahn ) stattgefunden haben , be¬

stätigt sich . Hier in Altona sind wir bisher mit dergleichen

noch verschont geblieben . — Als Beweis , daß die dänische

Propaganda in Nordschleswig die dortigen Sympathien für
die den Herzogthümern gemeinschaftliche Universität Kiel

nicht hat unterdrücken können , ist anzuführen , daß in diesen

Tagen als Ertrag der Sammlungen für ein neues Universi¬

tätsgebäude aus HaderSleben allein die Summe von 600 Tha -

lern an das Zentralkomitee eingesandt ist. Hadersleben ist,
wie Sie wissen , die nördlichst belegene Stadt im Herzogthum

Schleswig , aber nicht die am wenigsten deutschgesinnte .

Lübeck , 21 . Juli . Der „ Lübecker Zeitung
" zufolge sind

die bezüglich der Ausführung . der Lübeck - Hamburger

Eisenbahn seit längerer Zeit mit der k. dänischen Regierung

verhandelten Verträge nunmehr zum Abschlüsse gelangt und

am 19 . Juli zu Kopenhagen unterzeichnet worden .

* Berlin , 23 . Juli . Die „ Sternzeitung
" macht sich

heute über die Rede , welche Schulze - Delitzsch bei dem

Frankfurter Schützenfeste hielt , her . Sie erblickt

darin eine Art Programm der Demokratie in der Militärfrage ,
wornach die stehenden Heere zu Gunsten der demokratischen

Allgewalt in Frage gestellt und wo möglich zertrümmert wer¬

den sollen . Dieser Gedanke wird nun ungefähr im Kreuz -

zeitungs -Styl verarbeitet . Der Artikel schließt mit den

Worten :
Je dreister und unumwundener die innersten Beweggründe der Demo¬

kratie gegenüber den Absichten der preußischen Regierung in der Militär¬

frage hervvrtreten , desto lebendiger und tiefer muß diese dagegen von der

hohen Wichtigkeit des großen Werkes , das sie im Interesse Preußens und

Deutschlands unternommen hat , durchdrungen werden . Gegenüber den

Strömungen einer erregten Zeit wird sie ihrer schwer wiegenden Ver¬

pflichtungen gegen das gemeinsame deutsche Vaterland , ihrer erhabenen

Ausgabe für deutsche Freiheit und nationale Selbständigkeit sich ernst

bewußt bleiben .

Die „ Berl . Allg . Ztg ." kritisirt die Toaste Auerbach ' s ,
Grün ' s , erinnert Fr . Duncker und O . Lüning daran , daß sie

trotz Allem der Bezichtigung des Partikularismus nicht ent¬

gangen seien und schließt :
Zu jedem Fest gehört eine einheitliche , gehobene , etwas angetrunkene

Stimmung . . . Aber der Festtag mit seinen schönen Erregungen ist

vorüber , der Werkeltag beginnt , und nun , meine Herren ! frisch an die

Arbeit . Die Possen ( !) haben ein Ende .

Die „ National -Ztg ." dagegen sagt :
Es war kein staatliches , es war in großem Sinn ein Volksfest , und

wohl uns , daß wir uns wenigstens als deutsches Volk fühlen und sam¬
meln können , so lange wir keinen Staat haben .

Die Justizkommission der Abgeordneten hat von neuem über
die Anträge , die Zeitungsredakteure von dem Zeug -

nißzwang zu befreien , berichtet . Der Bericht ist diesmal vom

Obertribunalrath Or . Waldcck , nicht wie bei der frühcrn Ver¬

anlassung von dem Gerichlsdirektor 1) r . Koch erstattet . Die

Kommission empfiehlt wiederholt die Annahme der schon früher
von ihr beantragten Bestimmung : „ Drucker , Verleger , Kom¬

missionsverleger und Redakleur dürfen nicht durch Zwangs¬
maßregeln angehalte » werden , die Verfasser oder Herausgeber
von anonymen Druckschriften , Artikeln oder Inseraten nam¬

haft zu machen " — mit alleiniger Beseitigung des Wortes

„ anonymen
" . Der Kommissär des Justizministers hielt , ohne

sich an der Debatte weiter zu betbeiligen , an dem von dem

Minister im Plenum aufgestellten Grundsatz fest, daß es eines

Gesetzes dieser Art überhaupt nicht bedürfe , daß die Aus¬

legung , welche das Obertribunal in dieser Materie den Ge¬

setzen gegeben , als die richtige anzuerkennen sei. Aus der

Mitte der Kommissionen wurden fünf verschiedene Vorschläge
gemacht , die sämmtlich verworfen wurden .

Hc . v . Clercq ist, wie die „ D .- u . H . -Z ." vernimmt ,
von seiner Regierung mit Jnstruklionen versehen , durch welche
er ermächtigt ist, noch einige Zugeständnisse zu machen , die sich
bei den Verhandlungen der Zollvereins - Regierungen unter

einander in Bezug auf Len Handelsvertrag als wünschens -

werth herausgestellt haben . Wesentliche Aenderungeu des

Vertrags würde » selbstverständlich davon nicht zu erwar¬
ten sein .

Berlin , 23 . Juli . Nach der „ Köln . Ztg . " äußerte sich
der Regierungskommiffär Delbrück iu der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses im Eingang seiner Rede da¬

hin : Der Vertrag sei zwischen dem Zollverein und Frankreich
projeklirt , und vielseitigen Wünschen entsprechend ans eine

längere Dauer , auf 12 Jahre berechnet . Die französische
Regierung wollte sich gesichert sehen , daß wenigstens ein Theil
desjenigen Handelsgebiekes , für welches der Vertrag berechnet
war , in denselben eintrete . Preußen habe also für seinen
Theil sich auf 12 Jahre verpflichtet . Solle der Vertrag in

Wirksamkeit treten , so könne dieses nur mit dem ganzen Zoll¬
verein geschehen ; Preußen allein könne ihn nicht ratifiziren , weil
der Vertrag nur gedacht sei zwischen Preußen und dem Zoll¬
verein . Jedem deutschen Staate sei der Zutritt zu allen Han¬
delsverträgen Preußens und des Zollvereins freigelaffe « .
Der Vertrag vom Jahr 1853 habe eine deutsche Zolleinigung
anbahncn sollen ; dieses thue auch der jetzige Vertrag mit
Frankreich . In so fern sei keine Differenz zwischen beiden

Verträgen .

Königsberg , 20 . Juli . ( D . Z .) Die Albertina ver¬

läßt das Haus , iu welchem sie drei Jahrhunderte und darüber

ihren Sitz hatte . Das sogenannte alte Kollegium ( der östliche

Flügel ) wurde bald nach Gründung der Universität , das so¬

genannte neue Kollegium ( der nördliche Flügel ) im Jahr
1569 erbaut . Vorher hatte an der nämlichen Stelle die alte

Kathedralschule Samlands gestanden . Die Räumlichkeiten

des alten Gebäudes sind unscheinbar und eng . Heute wur¬

den die der Universität angewiesenen neuen Räume einge¬

weiht . Nach der Vorankunft des Kultusministers v . Mühler

traf der Kronprinz gestern Abend gegen 11 Uhr unter dem

Jubel der Bevölkerung ein , und wohnte heute Sonntag dem

Gottesdienst im Dom bei . Um 10 Uhr fand seine Investitur

als keetor maßniLveotissunus in der Aula der alten Universität

statt ; nachdem Se . K. Hoh . die Festversammlung herzlich begrüßt
und das Gedeihen der Universität zu fördern versprochen hatte ,

übergab er den akademischen Purpur wiederum an den Prorektor

Professor Rosenkranz , denselben auffordernd , dieses Zeichen sei¬

ner Würde statt seiner zu tragen . Im großen Festzug erschien

der Kronprinz zu Wagen , und unter Glockengeläut « , unter

Theilnahme sämmllicher Professoren , Studenten , Deputirten
und alten Univcrsitätsgeaoffeo , begab sich der Festzug nunmehr

vom alten Uuiversitätshaus des Kneiphofs , an dem mit der

Lorbeerbüste Kaut ' S geschmückten Kaul ' ichen Wohnhaus vorbei ,

nach dem neuen Universitätshaus auf Königsgarte «.

* Wien , 23 . Juli . Die Vorlage des Budgets für 1863

hätte nahezu zu einer Krisis geführt . In der Steuerkommis¬

sion gingen die Meinungen so bedenklich auseinander , daß

Hr . v. Schmerling eine Kabinetsfrage aus der Sache machen

zu müssen glaubte . Dies wirkte , wie gewöhlich in solchen

Fällen . Es haben sich 5 gegen 4 Stimmen für eingehende
Berathung entschieden .

Die „ Presse " behält gegenüber der russisch - preußi¬
schen Anerkennung Italiens vollkommen ruhiges Blut ,
indem sie darin eine norhwendige Folge der Ereignisse erblickt .
Man müsse sich daran gewöhnen , darin eine Macht zu erken¬

nen , die an den internationalen Verträgen nicht ewig ihre
Schranke haben könne . Daß Frankreich es sei, welches die

ganze jüngste Veränderung in dem europäischen Staatenspstem
beherrsche , möge bedauerlich sei», aber das sei nun einmal

nicht anders ; seine Stärke liege iu der nicht wegzuläugneuden
Schwäche der Andern . Schließlich sagt die „ Presse " :

Trügen nicht alle Zeichen , so ist gerade die Anerkennung Italiens

durch Preußen und Rußland ein großer Schritt zu jenem europäischen

Kongresse , welcher berusen ist, gleich dem Kongreß von 1815 den Lssent-

lichen Zuständen dieses Welttheils für eine Spanne Zeit eine feste Grund¬

lage zu geben , und wenn wir hören , daß nun auch das Wiener Kabinet

über die serbischen und montenegrinischen Angelegenheiten eine Kon¬

ferenz beschickt , obgleich der Vertreter Italiens in derselben gleichberechtigt

Sitz und Stimme hat , so liegt in dieser Thatsache bereits ein Zugeständ -

niß an die sich vorbereitende neue Ordnung der Dinge , das unsem

Standpunkt in dieser Frage nichts weniger als hoffnungslos erscheinen

läßt . Trägt die russisch-preußische Anerkennung bereits solche Früchte ,
dann allerdings ist sie für die völkerrechtliche Entwicklung ein Ereigniß ,

größer als Alles , waS wir seil 1815 auf diesem Gebiete erlebt .
* Wien , 24 . Juli . Die zur Theilnahme an dem Aus¬

schuß für die Berufung der deutschen Abgeordneteu -

vcrsammlnng aufgcforverlen Mitglieder des Neichsraths ,
die HH . Brinz und Rech bau er , sind, wie der „ Botschaf¬
ter " berichtet , un Begriffe , ihre Ansichten über diese Ange¬
legenheit in einem ausführlichen Antwortschreiben an Hrn .
Hofralh Bluntschlt darzulegen . Der Gedankengang , welcher
ihrer Ausführung zu Grunde liegt , sei der : daß eine Zusam¬
menkunft von Vertretern der groß - und kleindeutschen Rich¬
tung zur Verständigung über demfche Reformangclegenheiten
höchst wünschcnswcrch sei, daß jedoch die projekttrtc Versamm¬
lung ohne gewisse Modifikationen , welche die beiden Vereine
Vorschläge «, ihren Zweck nicht zu erfüllen verspreche .

Verschiedene hiesige Blätter äußern sich bereits über die
preußische Ablehnung dcö österreichischen Anerbietens zum Ein¬
tritt in den Zollverein . Die „ Ostd . Post " vergleicht den Ton
der Note , worin Preußen die Anerkennung Italien - aussprach ,
mit der jüngsten , nach Wien gerichteten Depesche , und meint ,
es lasse sich damit der Geist , der jetzt in Berlin herrsche , mit
Händen greifen . Der „ Wanderer " betont , daß es auch
darauf ankomme , waö die andern Regierungen aulwortea .
Das „ Fremdenblatt " meint , die Haltung Preußens werde
der Klärung des Urtheils Deutschlands in dieser Sache sehr
förderlich sein .

Italien .
* Garibaldi hat an die Mitglieder der ungarischen

Emigration in Neapel folgendes Schreiben gerichtet :
Palermo , 14 . Juli .

Meine lieben Freunde ! Ich bin bekümmert ob des traurigen Schick¬
sals , das Euch bedrängt , und werde für Euch alles Mögliche thun . Kla¬

get nicht mein armes Land wegen des ungerechten Benehmens an , das
man gegen Euch beobachtet . Italien und das hochherzige Ungarn sind
für immer durch ein auf den Schlachtfeldern der Freiheit geknüpftes Band
unauflöslich umschlungen , und wenn einige schlechte Bürger die Anrechte
einer solchen Verbrüderung vergessen und verkennen , so wird die italieni¬

sche Nation nie vergessen, was sie ihren tapjern ungarischen Brüdern
verdankt . Ich verzweifle nicht daran , bald , eher vielleicht , als Ihr
eS hofft , Eure Anstrengungen für die heilige Sache der Unabhängigkeit
der Völker theilen zu können . Euer für das Leben . — Garibaldi .

Turm , 21 . Juli . ( Köln . Ztg .) Es steht fest , daß die fran¬
zösische Regierung ein wachsames Auge auf Garibaldi
halten läßt und ihren Kreuzern Instruktionen für etwaige
weitere Eventualitäten ertheilt hat . Eine neue Rede , die der
General gehalten hat und die für Frankreich wieder nicht sehr
schmeichelhaft ausgefallen ist , soll in Paris die Entschließung
zu dieser Maßregel beschleunigt haben . Was Garibaldi eigent¬
lich will , und öS er überhaupt einen bestimmten Plan hat ,
weiß noch Niemand zu sagen . Auch Mazzini rührt sich
wieder sehr lebhaft ; abermals hat er ein neues Manifest den
zahlreichen früheren hinzugefügt , und zwar in Form eines
Brieses an den Arbeiterverein von San Pier d'Arena bei
Genua . — Einige unbedachte Aeußerungeu , die Bixio in



dr Kammer über die italienische Schweiz hatte fallen lassen,
aben einen kurzen Notenwechsel zwischen Turin und Bern

M Folge gehabt . Die von Durando aus Petrucelli's Inter¬
pellation gegebene Erklärung bezüglich der Schweiz wird wohl
vollends die Bundesregierung beruhigen .

Frankreich .
K Paris , 24 . Juli . Die „Patrie" bestätigt heute voll¬

ständig , was ich Ihnen gestern nach Privatdricsen über das
Verhalten Garibaldi 's mittheilte . „Man versichert —
sagt dieselbe —, daß Garibaldi an der Spitze von 6000 Frei¬
willigen beschlossen hat , eine Landung auf dem Litterale des
Kirchenstaates zu bewerkstelligen, und daß, um diesen Versuch
zu verhindern , der Marineminister den Linienschiffs-Kapitän
Pslhuau , Kommandanten der Flottendivision der südlichen
Küsten, anwies, sich sofort mit 6 Kriegsfahrzeugen nach Civi-
ta -Vecchia zu begeben . Die Dampffregatten „Descartes "
und „Gomer" , die Dampfavisos „Brandon" und „Favori"
sind bereits in See gegangen , und kreuzen zwischen Civita-
Vecchta und Terracina. Der General Montebello seinerseits
hat von Rom aus Truppen abgeschickt , um die Grenze zu
überwachen." — Der „Constitutionnel " widerlegt heute
die Nachricht , daß in Mühlhausen Arbeitseinstellungen
stattfanden und 4 Spinnereien geschloffen waren. — Das
Grücht vom Tode des Hrn. Oskar de Vallee ist unbegründet .
Es beruhte auf einer Verwechslung mit dem Tod eines Hrn .
v. Vallee „suoien wsAstrst".

* Paris , 24. Juli. Der „Constitutionnel " spricht sich in
einem Artikel : „Oesterreich und der französisch -
deutsche Handelsvertrag " sehr nachdrücklich gegen
den österreichischen Antrag auf Eintritt in den Zollverein aus .
Es heißt am Schluffe :

Es kommt Deutschland zu , über den Erfolg der österreichischen
Taktik zu entscheiden . Auf der einen Seite der französisch -preußische
Handelsvertrag mit der definitiven Anerkennung der Prinzipien der Han¬
delsfreiheit, die Beibehaltung des Zollvereins mit der Konzentration der
materiellen Kräfte Deutschlands ; aus der andern Seite di« Auflösung deö
Zollvereins , die Herrschaft des Prohibitivsystems , die ökonomische Unter¬
werfung Deutschlands durch Oesterreich und dieses letzteren Allmacht in
Centraleuropa . In dieser Alternative kann die Wahl Deutschlands nicht
zweifelhast sein , und die Haltung der überrheinischen Presse gegenüber
den letzten österreichischen Vorschlägen beweist, daß das Publikum sich
über die Tragweite der Schritte des Wiener Kabinets nicht täuscht .
Preußen wurde von den übrigen Zollvereins -Staaten förmlich zu den
Unterhandlungen mit Frankreich ermächtigt. Dieselben dürfen aber ihrer
Würde nicht bis zu dem Punkt vergessen , daß sie Dem, was auf ihr
Verlangen und mit ihrer Zustimmung geschehen ist, jetzt die Bestätigung
verweigern.

Der „Moniteur" bringt heute einen Bericht über das deut¬
sche Schützenfest, der aber nicht viel mehr als einzelne bekannte
Notizen enthält . Zu bemerke » wäre höchstens, daß er das
Austreten von Metz ein „ ziemlich übel angebrachtes " nennt,
und hinznfügt, daß die „Anstrengungen einer gewissen Partei ",
dieses „Bruderfest " zu einer politischen Demonstration umzu¬
gestalten, von keinem Erfolge gekrönt gewesen seien . „Ruhe,
Frohsinn und ungetrübte Harmonie herrschten unausgesetzt
unter den Vertretern der verschiedenen deutschen Stämme ,
die, um sich in derSchützeukunst zu üben und zu amüsiren ( ! ) ,
zusammengekommen waren ."

Türkei .
Küttstantinopel . Am 23 . Juli werden die Konferen¬

zen über Serbien und Montenegro begonnen haben. Am
20 . d., Abends , war der italienische Gesandte bei der Pforte
eingetroffen . Wie der „Nat .-Ztg. " aus Wien geschrieben
wird , ist cs Frhrn. v . Prokesch „überlassen worden , die Form
zu wählen , welche die Teilnahme des Vertreters des König¬
reichs Italien an den Konferenzen ermöglicht " . Diese Form
wurde schon öfters angewendet , ohne daß man sagen mochte,
Oesterreich habe damit seine Auffassung des Züricher Friedens
aufgegeben. Serbien will die bekannten Garaschanin'schen
Forderungen : Abzug aller Türken und das Recht , das von
der Pforte verliehene Grundgesetz zu modifiziren , zum Gegen¬
stände der Verhandlungenin der türkischenHauptstadt machen.
So weit ist übrigens die Sache nicht. Darauf scheint Frank¬
reich nicht geneigt , sich einzulassen. Der Behauptung , daß
Fürst Michael von der Bewegung fortgerissen und rrthlos
sei, wird ebenfalls widersprochen. Er hält die Zügel derselben
in seinen Händen, ja , noch mehr, er ist ihr vorzüglichster Ur¬
heber.

Großbritannien .
London , 22. Juli . Die „Times " entwirft ein sehr düste¬

res Bild von der Noth unter den brodlosen Fabrikarbei¬tern in Lancashire und glaubt, daß dieselbe im Herbst
einen ungeahnten Grad erreichen werde. Das Elend habe zu
große Verhältnisse angenommen , als daß es nur durch Privat-
wohlthätigkeit gemildert werden könne; durchaus nothweudig
sei es, daß das Parlament noch vor dem Schluß der Session
die Armenpfleger mit außerordentlichen Vollmachten bekleide .

* London, 23. Juli . In der gestrigen Sitzung des un -
terhauses ersuchte Hr . Villiers das Haus um die Be¬
willigung , eineBill einzubringen , welche dieArmenpsleger -
Kollegien in gewissen Grafschaften auf eine bestimmte
Zeit mit außerordentlichen Vollmachten bekleiden soll. Es
handelt sich nämlich darum , das Elend in den Kattun -
fabrik - Bezirken nachKräften zu mildern . Um das Ver-
hältniß zu zeichnen, in welchemdie Noth in jenen Bezirken
anwächst , führt Hr. Villiers folgende Data an . In verletzten
Maiwoche wurden aus der Armensteuer erhalten in Ashton -
Under-Lyne: 8400 Personen, in der letzten Juniwochc 9600 :
in Blackburn: Mai 10600 , Juni 11500 ; in Manchester :
Mai 12700 , Juni 14200 ; in Preston : Mai 11800 , Juni
12100 ; in Stockport: Mai 5400 , Juni 6000; die Ausgabe
für die Armen , die im Jahr 1861 in Blackburn 14475 Pf.
St . betragen hatte , ist in diesem Jahre aus 37507 Pf . St .
gestiegen; in Preston stieg sie von 16651 Pf . St . auf 66612
Pf. St., in Stockport von 11204 Pf. St. auf 27300 . Die

Zahl der aus der Armensteuer Erhaltenen gebe jedoch keinen
Maßstab zur Berechnung der Zahl der Arbeitslosen . In
Burnley z. B., wo es 13000 Fabrikarbeiter gibt , seien 10000
außer Arbeit, die noch keinen Pfennig aus dem Kirchspielfond
bezogen haben. Wenn man wissen wolle , wie so diese Leute
noch leben , so verweise er darauf, daß sie aus den Sparkassen
die Summe von 4507 Pf. St ., aus den Ballgesellschaften
3700 Pf . St . genommen, und außerdem an freiwilligen Gaden
458 Pf . St . erhalten haben. Neider jedoch sei der in den
Sparkassen hinterlegte Zehrpsennig beinahe ganz erschöpft
und die ganze Masse von 10000 Personen würde den Kirch¬
spielen zur Last fallen . Ungeachtet aller mildthätigenBei¬
träge einzelner Personen müsse man doch in Wirklichkeit sich
nur auf die gesetzliche Verpflichtung des Grundbesitzes , die
Mittellosen zu erhallen , verlassen. Und er behaupte ohne
Bedenken, daß das Eigenthum der Fabrikbezirke nicht nur der
jetzigen Noch, sondern der größten , die wahrscheinlicher Weise
noch entstehen könnte , vollkommen gewachsen sei . (Hört !
Hört !) Vorliegende Bill bezweckt also eine Klausel des alten
Elisabethischen Armengesetzes in Kraft zu setzen, welche Klau¬
sel bestimmt , daß , falls ein Kirchspiel seine Armen zu unter¬
halten außer Stande ist, die Friedensrichter der Grafschaft
ein oder mehrere benachbarte Kirchspiele , oder das benach¬
barte Hundert, oder tue ganze Grafschaft zwingen können, dem
nochlewenden Kirchspiel durch eine besondere Abgabe zu Hilfe
zu kommen, nach dem großen und bis setzt unbestrittenen Prin¬
zip , daß das ganze Vermögen des Landes für die Erhaltung
der Armen haftbar sei. Dieses Gesetz werde überall in Wirk¬
samkeit zu treten haben, wo die Armensteuer um ?/, die durch¬
schnittlich in den drei vorhergegaugenen Jahren entrichtete
Abgabe übersteigt. Eine besondere Btll zur Inkraftsetzung
jener Maßregel sei deßhalb erforderlich, weil sie von manchen
Gerichtshöfen unter spitzfindigenVorwänden als veraltet be¬
handelt wurde. Da sie jedoch nur für außergewöhnliche Ver¬
anlassungen berechnet sei , so schlage er vor , sie dlos dis zum
1 . März nächsten Jahres in Giltigkeit zu setzen. Nach eini¬
gen Ausstellungen und Bedenken des Obersten Patten und
des Mr. Bouvellie sprechen andere Mitglieder sich bei¬
fällig über die Maßregel aus, und Lord Palmerston preist
den Mannesmnth und Unabhängigkeitssinn , womit die Arbei¬
terbevölkerung bis jetzt ihre Entbehrungen ertrug. Die erste
Lesung wird genehmigt.

Amerika .
* Neu -Nork , 11. Juli . Der Präsident hat einen

Besuch im Lager M 'Clellau 's gemacht, mit dem er zunächst
eine kurze Besprechung hatte. Sie besichtigten dann die Linie
der Verschauzungen. Der Präsident wurde mit großem En¬
thusiasmus begrüßt ; er begnügte sich nicht damit , vor der
Front der Armee hinzureiten , sondern stieg vom Pferde und
ging im Angesicht der feindlichen Vorposten den Wall hinauf.
Der Präsident hielt eine kurze Anrede an die Soldaten . Er
sagte, er sei gekommen, um mit eigenen Augen zu sehen , und
er werde befriedigt zurückkehren . Man habe gesagt, sie seien
geschlagen worden , aber das sei nicht der Fall und werde
nie der Fall sein . Er wisse, daß die Leute um ihn sich ihrer
Aufgabe gewachsen zeigen und das Spiel nie aufgebcn wür¬
den , ohne Richmonv zu nehmen. Er habe Vertrauen zur
Armee und ihrem Befehlshaber . Die Gesellschaft setzte ihren
Weg längs aller Linien fort und kehrte um 9 Uhr Abends ins
Hauptquartier zurück . Am Morgen des 9. nach einer Kon¬
ferenz «m Hauptquartier trat der Präsident die Rückreise an.
Die von General Burnside geführten Verstärkungen waren
den Jamesfluß hinaufgegangen. Ein hiesiges Blatt enthält
eine Depesche aus Washington , des Inhalts : daß die zu
erwartende Ansprache der republikanischen Kongreßmitglieder
an das Volk der größten Energie in der Fortführung des
Kriegs das Wort reden, und zur Aufbietung aller erdenklichen
Mittel gegen die Empörung und vornehmlich gegen die aus¬
ländische Einmischung mahnen werde.

Vermischte Nachrichte».
» Jestetien , 23. Juli . Die Nachricht Ihrer gestrigen Nummer

in Betreff des dem hiesigen Löwenwirlh Holzscheiter zugestoßenen
Unglücksfalls bedarf der Berichtigung. Derselbe hat zwar allerdings
in Folge des UnglückssallS , welcher ihm zustieß , den linken Unterarm
nebst einem Theil des Oberarms , der ihm abgenommen werden mußte ,
verloren ; er lebt aber nicht nur noch , sondern es ist
auch die Wunde seines verstümmelten Armes in erwünschter Heilung
begriffen, so daß für sein Leben keine Gefahr vorhanden ist.
Auch der zweite Satz des Artikels in Betreff der Ursache des Unglücks
trifft nicht zu. Die Maschine wurde nämlich nicht erst in Bewegung ge¬
setzt, als Holzscheit» dieselbe einschmieren wollte , sondern war schon längst
in Bewegung. Die Ursache des Unglücks liegt vielmehr darin , daß H .
während des EinschmierenS auSglitschte und mit der Unken Körperseite
in das lausende Triebwerk fiel , das sogleich seinen linken Arm erfaßte
und zerquetschte, so daß er ihm bis auf die Mitte des Oberarmes abge¬
nommen werden mußte. sGleichzeilig geht uns eine ähnliche Berichti¬
gung von dem Verfasser de« betreffende» Artikels in Nr. 171 selbst zu . —
D. Red.j

— Das diesjährige pfälzische Sängersest wird am 24. und
25 . Aug. in Speyer gehalten werden . Dem Musikdirektor vr. Fai st
in Stuttgart ist die musikalische Leitung des Festes übertragen worden .

* Man erinnert sich noch des großen Aufsehens , welches die Ermor¬
dung des Linsenmaier'schen Ehepaare« zu Ohmden (Württemberg ) im
vorigen Dezember gemacht hat . Dieses Verbrechens angeklagt stand in
den letzten Tagen der Schäfer G . Fr. Braun vor dem Schwurgericht in
Ulm. Eine ungeheure Menschenmaffe drängte sich zu den Verhandlun¬
gen , die damit endigten, daß der Angeklagte für schuldig erkannt und
zum Tode verurtheilt wurde.

— Aargau , 23 . Juli, Letzten Sonntag Abend ereignete sich auf
dem Hallwyler See ein großes Unglück . Ein Schiffmann ans Mei-
sterschwandcn erkühnte sich, auf einem schadhaften Boot, das der Schiffer
von Beinwyl zu führen sich geweigert halte, eine Gesellschaft von S Per¬
sonen (meistens junge Töchter aus Fahrwangen und Meisterschwanden)

über den See zu setzen . Unterwegs sank das Boot und begrub die ganze
Gesellschaft , mit Ausnahme eines jungen Mädchen «, in den Fluthen .

Deutsches Schützenfest.
4.1k. Frankfurt , 24. Juli. Gestern Morgen um 10 Uhr zog dieArtillerie der Bürgerwehr vom Feftplatze ad . Da« Personal de«

bayrischen Telegraphen und des Oberpostamts hat seine Lokale
verlassen. Das gestrige Banket war kaum von einigen hundert Per¬
sonen besucht ; dagegen hatte sich im Laufe des Nachmittags und Abends
die Festhalle wieder ziemlich gefüllt. Während die Stadt bereits ihren
Festschmuck zum großen Theit abgelegt, werden ihre Bewohnernicht müde,den räumlichen Festplatz zu einem fröhlichen Rendez -vouS zu benützen.
Gestern Abend war die Festhalle wieder gedrängt voll. Allein es find
jetzt heimische Gesichter , die sich so froh und elastisch dort beivrgen,als hätten sie acht Tage lang geschlafen, statt eben so viele Tagt und
Nächte gewacht . Obwohl die Turner ihre Posten nicht mehr beziehen ,
so wurde doch keine« Augenblick die Ordnung auf irgend eine Weise ge¬
stört. Der alte Satz bewährte sich glänzend während des ganzen Festes:
je weniger man eingreift in die Bewegungen des Volkes , um so ruhiger
verlaufen sie . Wie es heißt, werden wahrscheinlich am nächsten Montag
die F ahn en in feierlicher Prozession zur Stadl geführt und im Kaiser¬
saale aufgestellt werden. — Als statistisches Kuriosum theilen wir mit ,
daß am 21. d . M . aus dem Fistplatze zwei Frauen , welche jür die Rein¬
lichkeit eines bestimmten Ortes zu sorgen hatten , während des einen
Tages 206 fl . als Trinkgelder einnahmen. Die von Hrn . Hammerau
herausgegebenen stenographischen Festblätter , welche sämmtliche
an den offiziellen Festbankettengesprochene Toaste und Reden enthalten ,
werden binnen kurzem auch geheftet und mit elegantem Titelblatt ver¬
ziert als geordnetes Heft erscheinen .

Aus Scheibe Heimath wird bis zu 17 Punkten gewonnen, aus Scherbe
Schill bis zu 21, auf Scheibe Palm bis zu 20, aus Scheibe Hoser bi« zu
21 , aus Scheibe Theodor Körner bis zu 20 Punkten . Auf Scheibe
Deutschland wird bis zu 729 Theilen, aus Scheibe Rhein bis zu 545, auf
Scheibe Donau bis zu 540, aus Scheibe Elbe bis zu 575, aus Scheibe
Weser bis zu 507, aus Scheibe Oder bis zu 414 Theilen gewonnen.
Diese Bestimmungen sind gestern Abend vom Schießkomitee als maßge¬
bend bei der PreiSverrheilung sestgestellt worden. Die HH. Schützen
können sich hiernach alsbald den Schluß sür ihre Ansprüche ziehen.

Im Ganzen sind 948 Becher (nicht 880, wie wir angegeben hatten)und an Prämien 5159 Thlr. aus den Kehrjcheiben gewonnen.
— Frankfurt , 24. Juli. Die „ Frkf . Post-Ztg." schreibt : Aus

der Scheibe „ Heimath " hat bekanntlich Hr. Sigrist , angeblich au«
Müllheim in Baden, den besten Schuß mit 40 Punkten gethan. Der
erste Preis mit 1750 st. (Ehrenpreis von Frankfurt) wurde ihm jedoch
noch nicht ausgeanlwortet , weil man bezweifelt , daß Hr. Sigrist ein
Deutscher ist. Er selbst gibt vor, aus Müllheim gebürtig und seit langen
Jahren in der Schweiz ansäßig zu sein , ohne jedoch sein badisches Bür¬
gerrecht aufgegeben zu haben. Bringt Hr. Sigrist über diese Angaben
authentische Beweise , so wird ihm dann der erste Ehrenpreis übergeben ;
das Schießkomiteehat ihm zur Erbringung dieses Beweises eine Frist ge¬
setzt , bis zu deren Ablauf die Differenz in Schwebe bleibt.

Frankfurt , 25. Juli. (Südd . Ztg .) Das gestrige Banket
in der Festhalle war über Erwarten zahlreich besucht. Später , nach¬
dem das sehr gelungene Feuerwerk abgebrannt war, erinnerte die Zahl
der Gäste an die vom Schützenfest her gewohnte Fülle. Die Stim¬
mung war außerordentlich belebt und gegen Mitternacht tanzte Alt
und Jung um die Fontaine im Hauptgebäude. Nach Aufhebung der
Tafel übergab Hr. vr. Sigm. Müller im Namen des Festkomitee '-
dem verdienten Organisator der Schicheinrichtungen, Hrn. Obrist aus
Zürich , ein silbernes Besteck für 18 Personen, ebenso Hrn . Hasselhvrst,dem nicht weniger verdienten Sekretär des Schießkomitee - , einen
silbernen Pokal.

— Bern , 23. Juli. Die Schweizer Schützen hatten bekanntlich
einen Berichterstatter zum deutschen Schützenfest mitgenommen. In sei¬
nem letzten Bericht im „ Bund " macht er es sich zur besondern Aufgabe,
die Leistungen derSchweizer und Tyrol er am Schießstand mit
einander zu vergleichen . Er kommt zu dem Resultat : „ So gewaltig
der Vorsprung auch ist, den die Schweizer, selbst bei aller Wahrung der
Zahlenprvportivn , gewonnen haben , und obgleich Tyrol in- den ersten
Tagen sogar von Bayern überflügelt zu werden schien : die Tyroler find
doch famose Leute , unsere gefährlichsten , sehr gefährlichen Rivalen . Gebt
ihnen unsere Waffe in die Hand, und ich stehe für nichts mehr gut.Dann sind Tyroler und Schweizer — könnet blanc , blanc bannet .
Die Kerl« stehen da wie Bäume , wie in den Boden eingewurzelt, wann
sie anlegen , und ihr Arm hält wie eine eiseme Klammer ; und daß sie
Das , was sie auf dem Schießstand bereits geleistet haben , mit solchen
Waffen leisten konnten , ist in den Augen des Kenner« eine glänzende
Ehrenrettung für dieses altberühmte Schützenvolk ." UebrigenS hätten
die Tyroler bereits de « Pudels Kern entdeckt : die Waffenfabrik der HH.
v. Erlach u . Komp, in Thun habe schon über 200 Bestellungen auf
Schweizer Stutzen erhalten.

„Daß gleichwohl — sügt der Berichterstatter des „Bund " hinzu — ein¬
zelne Tyroler Schützen vollkommendie gleiche Höhe erreichen können, wie
unsere Besten, das beweist der mehrgenannte Hohenegger von Innsbruck.
Zwar sein Wettkampf mit Knutti hat sich früher und glänzender zu
Gunsten unseres Landsmannes entschieden, als ich erwartete ; allein hier
triumphirte ganz besonders unsere Waffe , und Niemand lieber , als
Knutti, anerkennt , daß sein Rivale um kein Haar schlechter schoß, als er
selbst . Das Ende dieses Zweikampfes war rin recht gemächlicher Akt.
Als Knutti am ersten Tag desselben 180 , Hohenegger aber nur 106, am
zweiten Knutti gar 238 und Hohenegger 191 Nummern geschossenhatte,
trat dieser zu Jenem, klopfte dem Gegner auf di« Schulter und sagte :
„ Schweizer, wir woll'n uns nit weiter Plog

'n ; mei Wass hält'« nit aus.
Du bist der Erst' und i der Zweit' ; aber wenn i dein'n Stutzen g habt

-hält '
, hält' i dir heißer g'macht . " Nun beschlossensie . beiderseits auszu¬

hören und sich mit den errungenen Resultaten zu begnügen. Zum Ver¬
gnügen thaten sie noch ein paar Schüsse , wobei Einer dem Andern lud,
dann spazierten sie Arm in Arm zum Banket."

Die Pente (25 . d.) fälligen Berliner Brief- »»>. n -.n
graphreu waren uns dis zum Schluffe des
zugegange«. - D . Red.

^ " Blattes »och nicht

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Her« . Kr» «»lein.



, Z.m.445 . Achern . Entfernten
^ 1 . Freunden und Bekannten gebe« wir
*V * tiefbetrübt die Nachricht , daß eö dem

I Allmächtigen gefallen hat , unfern lie-
den Gatten , Vater , Schwiegervater
und Großvater , Amtsrevisor Laug

dahier , gestern früh 5 Uhr nach kurzem, aber
schwerem Krankenlager in ein besseres Jenseits
abzurufen . Um stille Theiloahme bitten ,

Achern, den 24 . Juli 1862,
Die Hinterbliebenen .

E Z.m .446. Sulz bürg. Theilneh«
Bekannten und Freunden gebe

* V *
ich tiefbetrübt die Nachricht , daß meine

I inuigst geliebte Frau . Julie , geborne
Mees , heute früh halb 5 Uhr uner¬
wartet rasch nach kurz vorher wieder

eiugetreteoer Besserung an einem Schleimfieber
sanft verschieden ist. Drei unerwachsenen Mäd¬
chen wurde die zärtliche Mutter entrissen . Ich
bitte um stille Theiluahme.

Sulzburg , den 21 . Juli 1862.
Alfred Staudiuger ,

großh . Bezirksförster.

AMhekerlehrliilgsgksuch.
Z .m.381 . EM mit den nöthigcn Vor-

^kenntnissen versehener junger Mann findet
in einer Amtsstadt des Unterrheinkreises eine

Lehrlingsstelle, wo ihm bei freundlicher Behandlung
Gelegenheit geboten ist , sich sowohl theoretisch wie
praktisch tüchtig auszubilden . Näheres bei der Expe¬
dition dieses Blattes ._ _ _

Z .m.436 . Darmstadt . Meinm Vorrath ge-
brauchter

Voll- «, bad. Hohlschieuen
bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung und be¬
merke , daß sowohl bei mir direkt , als auch bei Herrn

Conradin Haagel in Karlsruhe
Bestellungen angenommen und Aufträge prompt auS-

geführt werden.
DarnHadt . Jac . Scheid .

Z .l .879. Anzeige .
mener Auflösun,
LDörrhöl

" ^
Wir zeigen hiermit nach vorgenom-

derSocietät Lama r che , Schwarz
an , daß wir unsere Firm »

1 . Juli 1862 .

Lamarche ck dchwarz .
welche für den Kohle « - und Coaks -Verschleiß nach
Frankreich , Preußen und der Schweiz bereits
besteht , auch für denjenigen in der Richtung der Pfälzi¬
schen Eisenbahnen ausgedehnt und zu diesem Zwecke
auf alle» Stationen , als : Lndwigshasen a/Rhein ,
Speyer , Neustadt a/H . , Landau, Winden ,
Bruchmühlbach , Homburg, Einöd tj? Zwei -
brücken , wo seitherdaSHausLa marche, Schwarz
L Dörr Kohlengeschäfte betrieb , Devü(S für vnsep;
alleinige Rechmmg errichtet haben . Wir empfehlen
nufere stets bestens asfortirten Lager auf besagten
Plätzen unter Zusicherung aufmerksamer Bedienung
und billiger Verkaufspreise.

St . Ingbert , j
Saarbrücken , -
Lubwigshafen a/Rh ., s

_ Lamarche ök Schwarz.
J .m .354 . Pforzheim .

Wegen Uebernahme des Gasthauses
zum Goldmen Adler in Pforzheim läßt Herr Metzger¬
meister Karl Elsaß « daselbst am

Montag den 28 . d . M ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dafigern Rathhausc öffentlich versteigern:
Eine zweistöckige Behausung mit gewölbtemKel¬
ler und laufendem Brunnen in der Altstädter
Straße 8. 48 .

DaS Anwesen ist in gutem Zustande und eignet sich
durch seine Lage in der sehr belebten Hauptstraße so¬
wohl als nach seiner seitherigen BenAtzungSart vor¬
zugsweise zum Betrieb der Metzgerei , aber auch zu
;edem andern offenen Geschäft , und könnten einem
Liebhaber in erster Beziehung die Metzigeinrichtung
mit den Geräthschasten in den Kauf gegeben werden.
Vor dem VerfleigerungSlermin kann noch ein Privat -
Perkauf abgeschlossen Und nach Wunsch weitert Aus¬
kunft ertheilt werden.

Pforzheim , den 20 . Juli 1862 .
Adolph Haberstroh , Kommisßoaär.

K a r k -t» ruhe .m .457 .

kus dem Nachlasse des großh. Ober¬
lieutenants Freiherru Herrmann von Lauden¬
berg dahier werden am'

Dienstag den 29 . d. M . , früh 9 Uhr
anfangend , verschiedene Fahrnisse , als :

Bücher , darunter ein topographischer Atlas von
Baden , Evvpers , Walter Scotts , Boz (Dickens ),
Marrhatö Werke — sämmtlich ganz neu —
StielerS Handatlas , Herrenkleider, insbesondere
UniformSrLcke , Hosen und Mäntel , 1 Cartvuche,
echt, Epauletten , Säbelkupprln , Schärpe u . s . w. ,
1 Guitarre , 1 Oornst s p iswri , 2 Reitsättel ,
Schabracken , Pferdedecken und verschiedenes
Pferdegeschirr im Versteigerungslokale des Gast¬
hauses zum König von Preußen dahier gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert; wozu dir
Kausliebhaber eingeladen werden.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1862.
Großh . bad. Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vüt . Anken er .

Z .m .461 . Nr . 1054 . Karlsruhe .

Reps -Verkauf.
Auf großh. Domäne Stutensee werden

Montag den 4 . August , Nachmittag - 3 Uhr ,
19 Malter Reps , bester Qualität ,

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , am 22. Juli 1862.

Großh . GntSverwaltung .

In der G . Braun 'fche« Hofkuchhemdümg in Karlsruhe ist zo habe» :

Die Lekule
fivr

LIvwvvllLr - Alkodanik
llltä

UaseLlvellledl
' e

kür
clsn Sslbßtruitorriolil

Lnxeüenäer Psviunler , Ueodgmksr, InäustrisIIer, I-soäivirlks , Ler^mSaner , ^ rokitesiteo ,
Lällüsllljverleer, VVerieküstrer , Aüfilsn- uiul ksbrikdssitrsr ,

sowie kür
Ssvsrlrs - uncl LsslsoUirlsn .

Istsil vsed Vvlsuua ^
' s Lonrs slsmenlsire äe Asosoi ^iie

kbei bearbeitet
von

vr . L . 8vkeUell ,
Direktor cker liestscbule erster vrüuuoK ru Oüln.

Ait oiros 80V in äeo lert einzkärnMen UolrsUofie».

? rsis 5 kl. 3 kr.

L. vlltewple L kü8 , klerr ^ lkdLmpLLve)
beehren sich ergebenst aozuzeigen , daß sie Herrn Karl Kachel in Mannheim die Nieder¬
lage und den Verkauf ihrer Champagner -Weine für Süddeutschland übertragen haben .
Derselbe wird geneigte Aufträge mit Vergnügen eutgegenuehmeu und zur vollen Zufriedenheit
effektuiren._ _ _ Z .m .286.

3, ru6 ä6 1
'^6Ll-lLt6, 3, zu

Außer der französtschmund deutschen Sprache und Literatur , werden alle Realien , auf Verlangen auch

Englisch und Italienisch , Musik und Malerei in der Anstalt gelehrt. — Den Unterricht ercheilen sachkundige

Professoren.
Pensionspreis einschließlich des Unterricht« : SED Franken jährlich.
Beginn des neuen Schuljahres am 13. September e.
Man bittet , die neuen Zöglinge gef . rechtzeitig anznmelden , und sich wegen genauerer Erkundigungen an

Herrn Pfarrer Edel , Präsident des Konsistoriums in Straßbnrg , oder direkt an die Unterzeichnetezu wenden.
O stermann .

Unters chwarzach .
Z .M.4M . Stuttgart .

Die Stuttgarter Tuchmesse beginnt in gegenwärti¬
gem Jahre Dienstag den 19 . August und währt
drei Tage. Der Verkauf ist nach der seitherigen Ord¬
nung nur im Großen , nicht im Detail zulässig und
ausschließlich beschränkt auf wollene Maaren aller Art ,
als : Tuch , Biber, Casimir , Hosenzcuge, Merinos und
Flanelle in Stücken , die mit Spiegel und Bart ver¬
sehen find. Den Verkäufern wird empfohlen, wenig¬
stens 14 Tage vor dem Anfang der Messe dem Ober -
marktmcisteranit ihre Wünsche wegen des Raumes ,
den sie im Messelokal haben möchten, mit der Angabe
der Stücke, welche sie bringen wollen, anzuzeigen.

OWtz- Mit der Tuchmesse wird ein Wollmarkt
in der bisherigen beschränktenWeise verbunden .

Den 24 . Juli 1862 . Gemeinderath .

Z .m .467.
Stockach .

Oberdvnnstb erg , Amts

Hosguts - Versteigerung
oder Verpachtung .

oder ver !
ddunstl „ „

Stunde von ' Aach gelegen , am
Donnerstagben 7. August ,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Hofe selbst.

Da » Hosgut besteht in
1) einem Wohnhaus , zwei Scheuern, 2 Stallungen

mit Frucht- und Futterbchälter ;
2) emer besonders stehenden Pferdestallung , Schopf

und angebauten 6 Schweinstallungen und Fut -
tcrbehälter ;

3) einem besonders stehenden Schafhaus zu 300
Stück und Futterbehälter ;

4) einer besonders stehenden Holzremise, und
5) eintm Waschhaus mit laufendem Brunnen und

Pumphrunnen ;
6) 189 badischen Morgen Gärten , Wiesen und

Ackerfeld , Alles an einem Stück und eigene Ge¬
markung bildend.

Die Lage ist eben und südlich , der Boden äußerst
fruchtbar. In den Gärten , Feldern und Wiesen
sichen 580 Stück theilwekse tragbare und junge Obst-
käume , die das nöthige Getränk für die Haushaltung
liefern.

Der Absatz der Erzeugnisse ist wegen der Nähe der
Marktsiidt « Engen , Stockach , Radolfzell und HUzin-
gen sehr günstig. Bisher sind immer 40 Stück Rind¬
vieh , 4 — 6 Pferde und IN Stück Schafe aüf diesem
Gut ernährt worden.

Sollte ein Kauf nicht zu Stande kommen, so ver¬
pachte ich dieses Gut auf 12 Jahre am gleichen Tag .
Die Kaufs - und Pachtbedingungen sind äußerst billig
gestellt, und können jederzeit, sowie das Hofgut in
Einsicht genommen werden.

Kauf - und Pachtlrebhaber haben sich mit den nöthi¬
ge» Zeuguisfen zu versehen und ladet solche ein,

Hof Oberdonnsiberg, den 24 . Juli 1862,
Johann Schroff .

Z .m .459. Karlsruhe .

Tuchlieferung zu Bahnwarts-
Mouturen betr .

Die Lieferung pon 1130 Ellen Mantelkiriay und
470 Ellen Naturellcroise , nebst 25 Ellen rotheS Tuch
zu BahnwartS -Mönturen , soll im Soumissivnswcgc
vergebenwerden.

Angebote aus ganze oder theitweise Lieserung sind
mit Muster längsten- bi» zum 15. k. Mts . , versiegelt
und mit der Aufschrift „ Bahnwarts -Monkar -
Lieferung" versitzen , bei Unterzeichneter Stelle ein-
zurerchen .

Das Mnstertuch kann bei der Verwaltung großh.
Eismbahn -HauptcherkstStte und des Hauptmagazins
dahier eingesehen werden.

Karlsruhe , den L2. Juli 1862 .
Direktion dgr großh. BerkehrS- Anstalten .

Zimmer .
- Salzmann .

Z . m .453. B .F .Nr . 730 .
(Holzver steigerung . ) Aus diesseitigen Domanen -

waldungen , Schießberg VI . 7 und Kjrautelsberg VII . 1
ober- und unterhalb Hirschhorn, werden

Mittwoch den 6 . August k. I .
folgende Holzsortimente loosweise versteigert: 42
Stämme eichenes Bau - und Nutzholz 188 Stamme
dto . Wagnerholz , 2 Stämme birkenes Nutzholz , 252
Stück eichene Wagnerstangen , 146 '/ . Klafter buchenes ,
eichenes und gemischte» Scheitholz , P5 Klafter buche¬
nes und eichenes Prügelholz , 571"/» Klafter eichenes
Schälholz , 301,025 Stück Neckarwtllm und 2 Loos

Schlagabraum .
Die Versteigerung findet im Wirlhshaus auf dem

Neckarhauserhofstatt , und beginnt Bormittags 9 Uhr.
Schwarzach, am 23. Juli 1862,

Großh . bad. BezirkSfvrsiei .
Müller .

Z .m .441 . Str . 3302 . Eberba
^

. (Urtheil .)

der Katharina Elisabeth» Jakob ,
Ehefrau des David Uhrig von Jgels -
bach,

gegesi
ihren Ehemann ,

Vermvgensabspnderung betr.,
wird nach gepflogenen Verhandluntzen zu Recht er¬
kannt :

ES sei Klägerin für berechtigtzu erklären, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes
absondern zu lassen , unter Vjrfällnng deS Letz¬
teren in die Kosten .

N . R . W.
So geschehen Eberbach, den 8. JuL 1863.

bad. Amtsgericht.
Gräsf .

Z .m^ t2 . M -KUH-tsm . (Urtheil .) , Ci» .-- ch.
Nr . 2tz64 , I . Sen .

In Sachen
der Ehefrau des Johann Brenn
eisen , Anna Maria , geb . Gm eil »,
zu Hügelheim, Kläg -,

gegen
ihren genannten Ehemann von da,
z . Zt . in Amerika, Bekl . ,

wegen Ehescheidung,
wird auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei mit der erhobenen Eheschei¬
dungsklage abzuweism und in die Kosten zu
Verfällen .

V . R . W.
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil auSgefertigt

und mit dem größern Gerichtsinsiegelversehen worden.
Sv geschehen ,

Freiburg , den 4. Juli 1862.
Großh . bad, Hofgerichtdes Oberrheinkreises.

(gez.) Fetzer . (l . 8 .) Lacoste .
Beschluß .

Die« wird dem an unbekanntem Orte abwesenden
Beklagtm hiermit öffentlich verkündet.

Müllheim , den 20. Juli 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stein .
Z .m .458. Nr . 11,954 . Karlsruhe . ( Zah¬

lungssperre . ) Nach Bescheinigung des früheren
Besitzes und des Verlustes ohne Wissen und Willen
wird auf Antrag der Gesellschaft Franz von Auer ,
Julius Hang , Wilhelm Lindenmaier zu Gmünd
die Zahlung de« bad. bO -fl .-Lvose« , Serie 707 ,
Nr . 70,699 , gesperrt.

Karlsruhe , den 19. Juli 1862 .
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Junghanns .
Z .m .432 . Nr . 6338 . Karlsruhe . ( Sch ul -

denliqnidation . ) Karl Ludwig S eegrr von
Blankenloch beabsichtigt mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auszuwandern .

Etwaige Forderungen sind in der auf
Samstag den 9 . August l . I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
anberaumten Schuldenliquidations -Tagfahrt bei Ver¬
lust der Rechtshilfe dahier geltend zu machen.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1862.
Grohh . bad. Landamt .

Bausch .
vüt . Stutz .

Z .m .456 . Nr . 4607. Oberkirch . ( Schul ,
denliquidation . ) Anton Huber von Winter¬
bach , zur Zeit in Neu- Pork , hat um nachträgliche
AuswanderungSerlaubniß gebeten . Etwaige An¬
sprüche sind bis

Donnerstag den 14 . August d . I .,
BormittagS 9 Uhr,

dahier geltend zu machen .
Oberkirch, den 23 . Juli 1862.

Großh . bad. Bezirksamt .
R e n ck.

vüt . Bnrgard .
Z .m.463 . Nr . 5869. Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der ledige Färber -
gescll Johann Baptist Braun , welcher der Sntw «»-
dung eines Säckchens Indigo , im Werlhc von 15 fl.,
angeschuldigt ist, und sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen hat , wird aufgeso-rdertf sich

binnen 4 Wochen
dahier zu Men , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werde«.

Wir bitten um Fahndung auf Johann Baptist
B an er und um Einlieferung desselben im BetretungS -
salle .

Karlsruhe , den 22. Juli 1862.
Großh. bad . Landamtsgericht.

Nebenius .
Z .m .443 . Offenburg . (Erledigte AktuarS -

stelle .) Bei diesseitigem Oberamt ist rme Aktnars -
stefle, mit einem jährlichen Gehalt von 400 fl. , aus
den 1 . Oktober d . I . z« vergebest .

Bewerbungen sind unter Vorlage der Zeugnisse an¬
her zu richten.

Offeuburg, den 24 . Ink 1862.
bad. Oberamt .

v . Fab er .

Frankfurt , 24 . Juli 1362. StankSPapteve.

Oestr.

Preich .

Bayern

Wrtbg .

5»/oMet . i . S . b . R .
5"/o do . in holl. St .
5»/o do. 1852 i. Lst .
5°/ « do . 1859 . „
50/0 Lomb. i . S .b .R .
5' / » Venet.C. b .R ."/ ,
5»/ , Nat .-Anl . 1854
5-/, Met . -Obligat .
5'V, do . 1L52L.K.R .
4 -/// , Met . -Oblig ,
40/, dto.
5«/i> Oblig . b . Rth .
4 '/, °/ . dto.
40/, dt».
3 '/,Vo Staatssch .
50/g ^ Emission
-t '/V/o Ijährig
4 '/ ? /o ' / -jährig
4'7, Ijährig
1"/ » V-jähng
io/ » Ablös.- Rente

4 '/-°/
'

Obl . b . Rth .
40/a ditto
3 ' /, »Za ditto

Gchefi .
76V« P -
72-/ , 0 .
85 '/ - 0 .
77 >/2 P -
63-/sb )G . Nass »
54 G .
b4'/»
48V.
44'/ .
4WV »
102-/»
400 P .
90 G .
102 G .
103'/ . P .
1V3V« G -
101 '/ - K .
101V« G .
lOI '/r G .

105'/. G .
104 -/ . P .
99 '/« P .

Baden 4 ' /.°/ , Obligation . sE P .
4o/o dto. Itzt P
IV -o/o bto . v. 1842 S6 -/ . G .
tz--/ » Obligation . 104
4»/o di, . MV - « .'
L'/ ?^ dto . ß7 "/ . P
^ Obligb . Rth . 4 ^ 7
M . dto. 102"/ . P .
7. Vto. M '/ . P .

S' /ö/a dt». S4'/
"

EK
. . .
Lur'

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N -Am.

3 -/ -V« Obligation .
3°/. dto.
3' /» inl . Schuld
2°/ . Schuld
4 -/ ,' / »Oü .Fr228kr .
4-/2" 0 Obligation .
4 '/i,°/ »Pfbf .b:V .LE .
4>/, «/aE .O .Fr .s28k.
4 -/r«/oBern . St . - O.
4o/a bto.
5o/,Gf .St .O . Fr .28
6->/aSt .r.D . Lfl.2.30
5°/ , do. 1871 u . 74

99 -/2 P .
»4'/. P .
48 V- G .
44-/« P .
100'/ « P .
ichv« P .
S9V- P .
101V-. G.
102 -/. P .
96 P .

Diverse Aktien, Eisenbahq-Mtrrn «nd Htzriorjiätrq ?

3°/a Franksurter Bank
30/a Oesterr. Bank -Aktien
NVa , Ered .A.i .O .W.
30/, Bayr . Bank ä fl . 500
40/a Darmst . B . -A. » fl. 250
4o/a Weimar . Bank -Aktien
4°/aMitt «lö . Er.-A . » 100TH.
40/, Rordd . Credit- Aktie»
40/a Luremb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü23
TaunuSbahn -Akt. ä fl . 250
3 -/ ,"/ ° Frankf .Han .Esnb . - S .
50/aOesterr.StaatS - Esnb . - A .
50/aElisab-B . fl .200pr .St .-/«
Rhein -Nahe-Bahn
4»/ , Ldwh.-Bexb. Eisenbahn
4/

' °/aPs . Mar -Esb. - A . b .R .
4' rO/aBayer.Ostbahn - Aktien
4->/a Hess. LndwigSbahn

1240/aP .
747 P .
198 G .

219 G .
82 -/ « P .
92 P .

MV « P -
500 P .
j329 G .
73 '/ . G .
228 G .
122 -/ . P .
32 -/rP .
136-/ «b .G
111V» Z-
107 -/ . P -
126V, P .

Kriedr^MH .-Nvrdb .-Akt .
5-I/. Li, .-Slor .42lMd261r .
ZV, Och . St . - Sisenb. -Prior .

i .Süd .St . u .Lom .EB
S°/äEtisateMahnrPrior . V,
5-/aBöh.W. -« .P3 .S .b .R °/7" V, Hess . Ldwgsb. -Brior .

Och .Lld .1 .Pr .-O .r.Silb .
2.

5V, Ldwh . - Berb .Prior . -Obl .
4 '/,o/, » » »
4/ ,

. ^Ernz.
Span .gr . b.PeroiirTO' / » .
4 -/ -

°/a Bayer . VA . 300/« .
30/aDmtsch.Phonir 20°/. .
4°/ .Frkf.Providmt . 1V' / , .

H4 '/ - H.
S3 -/. P.
80 b:
78 -/ , P .
101V« P.

100«/rG .
102 -/rG .
A» V« P.
101 -/, P.
25«
50V
106V» P.
147-/. G.
100 P .

^
99 -/2 P-Och .250fl .b . R1839

. 250 » . 1854

. lüü . Pst.L4SLS

. IN ^ » . 1860°/ ,

HchiM -RMr7l0L .sSV
« «» . 50-fl.-Loofe. N- . .
Kuph. 40!
Gr ..

21
Raff. rS fl. S . b. 8 .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sarh . 36Fr . L .b .B.
Wail. 45Fr . L.b .R.
2 -/2Lütt.Pr .-O .b .G
Verein«-L . ä lO 'fl.
Ansb .-Gunzeuh. L.

Wochseb>K«rfe

121'/. « .
73"/» P .

ZG .'/ » P .
10V-/. G .
S5G .
56V« P -
E/ . P .

« ' / . P .
31' / » * .
52'/ . P .
34>/rP .— >/

12G .

Amsterdam
Antwerpen
Aug»bg. "fl . 1N
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln

k.S .ftOOV/E
M/, « .
IM « .
MV »

London
M »ild . i. Fp. 20ü

'
,

München ,
Paris ,
Men
Disconi» .

Gold und Tfllb« .
ßlstrss

SkW/l
Pistolen
Preutz. Friedrd 'or.
Ho« , ff . t « Stück»
Rand -Dncaten
M -Frankcnstücke
Engl . Sovereigns

p» . Aollp̂ nd
Hochh.Silb . pLpp .
Prmß . Cassensch.
Dollars in Gold

IIP '/ , B .

533 '/»924-/.
IIS -
80»—8
SS 30
145V,226

Druck und Verlag der G. « raun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit zwei Beilagen .)
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